
Samstag, 9. März 1901. . Jahrgang 120.

Macher Mmg.
3°^ ' ^>b !^» ' , ^ P o N Versandung: «»nzMilg »« « , halbjährig l» X. I m « o m p t o l i : »anz. .

^ " ' ' " " ' b i , ' '« " « . Für bit ZufteNun« l» , Hnu, 8<llujähl<« » K, - I»sertl«»»^b»rt Für N^m
^ ^ ^ ^ ^ ^ ° ' gellen 5«, l». giößeie pt> ZeU» »» l»; b«i öft»nn Mederholungen per Ztltt S d. '

»<« «üa!bach<r Feltun«» erfchelnt »a«llch, m!t «»isnahme der sonn» und Feiertaat. Dle »5«<»<stt»ti»» befindet
stch <l«n««s»plah l»ir. «, bk «t^ l t t t«» DalmHttn»»als5 «r. S. Oprechftundln 1>« «rdactton von » bi» »0 Uhr

vormittag. NnsranNerte Vrkf« werben nicht angenommen, »tanuscr!p»e nlcht zurültgesteNt,

^ Amtlicher Theil.
! A ^ 5 5 ) " ^ , ? ^ l a t t e zur «Wiener Zeitung, vom 7. März

«"«Nisse verböte" Weiterverbreitung folgender Press-

^ ' s ° < N l l Ä ^ ^ " " m mit obscönen Darstellungen.

A ' V ' N , , ^ .". «»ende Blätter» vom 3. März 1901.
^ N ' 3 ? ^ ! ° ^ ^ « ' ^ v°m l . März 1901.
^ ^ < ^ ° ' . s " t u n g . vom 2.Miw 1901.
^ ' 5 <<^7 v ^ ' ^""" 2. März 19Ü1.
A l5 « g ^ >«2kov. ho«» 2. März 1901.
A- 3 H " 7 ^ 6 «wü^. vom 28^Februar 1901.
^ ' ^ < ? ^ " ' ^ ' ' ^ Jahrgang 1901.
Jr. 18 , H , . . ^ ' vom 2. März 1901.
A' »̂ <Nu i M «°ltswacht. vom 2. März 1901.

Nichtamtlicher Theil.
Dio , ^ "em czechischen Lager.

w " « ' H ^ I " ' " " " "s Wien: „Die gegen-
l 3 " w parl^n . Iungczechenclubs bildet >,och
> ^ " o l V „v " " " ^ " i schen kreisen den Gegenstand
!< ?^"<lkeit „ V!".^en. M i t Rücksicht auf vielfache
^ "'ch U ^ ' ^ "ber die Gründe, Voraussetzungen
W^^N'ch^n 3s?l" ^ ^ nunniehrigen Verhaltens
da " s'nd st n " ^ " Oeffentlichkeit übermittelt

jungczechischen Parteiführer
sck "a m.f,^, '^ bei den betreffenden mit der Re<
l°7 ^ r V " ' " ^ Nerhandlnngen der jungczechi«
^ o l y ^ n d , , . . , " ' ? ' ' " ^nnni f f ion, sowie bei den
3," 'U" int . ^^beschlüss,.^ in erster Reihe da.
>v<i> N b,>̂  , ^ °^ ' czechischen Volkes für die Aen-
der ^U' c z ^ i s ^ " ^ ' " Parlamente maßgebend
^v. ^^>rüttaii1' 'lbgcordneten haben durch ihre,
Ac° ^ ' °n .̂ " ^ " Tagesordnung entgegengesetzte
'» x '"N n^w, " ^nlenderterminen abhängige
" n d > V X " ^ " ' Verhandll.ngen einzuleiten,
dolf.,'bereit/, s . ' ^ l'ch entgegenkommend zeigte
^ "'"schaftli? " ' "mehreren nicht unbedeutenden
"Un^Nschen ^ k e ' ' ! ! ^ '"lturellen Forderungen
^ ^ > w die ^ ^ u u l i g ^ l tragen, falls die
W« l'dnuna p " '^Uttng der parlamentarischen
< ^ n i c h t " ^'"^gllchen und del, Weg zu der»
^ - ^ ^ eli..r "". ' l . .^„ Die erwähnten Zu-

geständnisse beziehen sich auch auf Mähren, und soll
ein Theil derselben im Laufe der kommenden Monate,
jedenfalls aber bis zur reichsräthlichen Herbstfession
in Erfüllung gehen. Die Details des mit der Regie-
rung geschlossenen Pactes werden streng geheim ge-
halten und sind anch dem Plenum des Iungczechen-
clubs nicht mitgetheilt worden. I n der montägigen
Clnbsiknng, worin über die weitere Taktik der Iung^
czechen berathen wurde, beschränkte sich die Partei-
leitung auf die Erklärung, dass von den» Inhalte
der Abmachungen nur etwa l5 dem Er,ecutivcomik6
der jungczechifchen Partei angeliörende Mitglieder
Kenntnis besitzen: in die Ehrlichkeit und Rechtschaffen-
heit dieser Männer möge der Elnb sein volles Ver»
trauen setzen und die Versichernng entgegennehmen,
dass dieselben für alles, wofür sie eintreten, auch die
Verantwortlichkeit zu tragen entschlossen sind. Auf
diesen in wärmsten Worten gehaltenen Appell hin hat
der ganze Club, mit Ausnahme von acht Mitgliedern
(Vreznowsky, Forscht, Gregr, Karbus, Mastalkn,
Reichstädter, Sokol und Schramek), für die von der
parlamentarischen Commission unterbreiteten Vor°
schlage, betreffend die Freilegung der Tagesordnung,
gestimmt.

Am selben Tage, als die Iungczechen diese Ve°
schlüsse gefasst hatten, sah es die parlamentarische
Clubcommission als ihre Pflicht an, von diefem Er-
eignisse die übrigen, außerhalb des Clubs stehenden
czechischen Abgeordneten in Kenntnis zu setzen. Es
wurden die Katholisch-Nationalen Dr. Hruban und
Pater Stojan, ferner die Agrarier Hruby und Rataj
sowie der Nationalsozialist Klofac zu einer gemein-
samen Acrathung eingeladen, nm eventuell auch das
gemeinsame Vorgehen im Parlamente zu besprechen.
Die Herren Pacal, Kramarsch, Placek und Vrzorad
setzten die Gründe auseinander, die fiir die Aende»
rnng der Taktik des Iungczechenclubs richtunggebend
waren, wobei fie anch der Vereinbarungen mit der
Regierung erwähnten, ohne jedoch den Inhalt der-
selben näher zu bezeichnen. Zugleich wurde den
Agrariern und Nationalsocialisten nahegelegt, dass
sie die Recrutenvorlage unter leinen Umständen
werden obstruieren können, und dass sie im Falle der
Vergewaltigung seitens der Deutschen anf die jung»
czcchischen Abgeordneten nicht rechneil follen. Mi t
der Verhinderung der Erledigung der Necrutenvor-

lage werde kein Erfolg erzielt werden, da die Regie-
rung sich mit deni 8 l4 aus der Verlegenheit helfen
werde. Daraufhin erklärten sich die Katholifch-Na-
tionalen Dr. Hruban und Pater Stojan für das
gemeinsame Vorgehen mit dem Iungczechenclub,
während der Abg, Rataj es sich vorbehielt, mit seinen
Gesinnungsgenossen sich zu berathen, aber zugleich
betonte, dass das czechijche Volt in die Versprechun-
gen der Regierung tein Vertrauen mehr hege. I m
selben Sinne äußerte sich auch der Abg. Klofac, der
hervorhob, es sei nicht opportun, von der bisherigen
Taktik abzulassen. Der Abg. Hruby schließlich wies
darauf ln'n, dass die Regierungen noch immer,
wenn sie anf die Hilfe der Czechen angewiesen waren,
mit Versprechungen hervortraten, dieselben jedoch
nie zu halten vermochten. Hiemit war die Vesvre-
chung zu Ende".

Ans Südafrika.
De Wets Rückkehr über den Oranje spielte sich

nach einer ausführlicheren Reuter-Meldung aus
Colesberg folgendermaßen ab: De Wet, von Petrus«
ville den Oranje in südöstlicher Richtung hinauf»
ziehend, versuchte bei den einzelnen Driften vergeb«
lich, das andere Ufer zu erreichen. Vei der Zanddrift,
die er auf seinem Einfalle benützt hatte, befand er
sich am 20. Februar. Oberst Hickmann griff ihn hier
an und brachte ihm erhebliche Verluste bei. Am selben
Tage stieß eine Abtheilung von 25 Mann der Nes«
bitts Horse, die Pferde requirieren wollten, am un-
teren Zeekoc-Flusfe (Seekuh-Fluss), südöstlich von
der Ianddrift, auf einige Hundert Boers und mufste
sich vor ihnen nach Hamelfontein zurückziehen. Am
27. mittags erschienen die Voers in der Stärke von
400 Mann auf den Bergen von Hamelfontein. Sie
nahmen hier den Kundschafter Van der Merwe ge»
fangen, der nachher wieder freigelassen mnrde, und
feuerten vier Stunden lang auf die englifche Abthei-
lung aus einer Entfernung von 700 Metern, ohne
Schaden anzurichten. Sie zogen aber dann ab:
offenbar dienten sie nur als Arricregarde, denn als
die Ncsbitts Horse, die sich ihnen an die Fersen hef»
teten, am 28. Miefontein in der Nähe der zerstörten
Colesberg-Brücke erreichten, sahen sie, dass die ganze
Abtheilung De Wets, 1500 Mann stark, hier den

Feuilleton.
. ^ " ^ " l e französisch« Kinder.
^ I l b^'tel/ , ,i ' l Psychologen immer neuen Reiz,
N̂ >,"^t- D i " ^ / " ' in den Köpfen der Kinder die

!̂ cht ^ rech. " " " laner und Engländer haben
!^liis'/Uu iiber 2?^'uäßes Ki t te l ausfindig ge-
^'sd ,5U ertiai,« Anschauungen der Kinder Auf-
^ < "ne f ^ " ' . , D i e Umfrage. Jetzt ist ihrem
^ , l ^ l l l u ^s ' sche Kinderzeitschrift !.<> 1'<>M
> I m - ' " " ^rn„ ? ^ l a t , indem sie einer großen
' « ^ n ein " ' °s'" ^ Frage vorlegte, was sie
>n" lns la^ la, " ' ^ ' " "lochten. Die Ergebnisse
>°ii,-!l" '"eich/, " 'wenigstes w i allgemeinen er-
<t r'' hon il iwl' t ""a d'r Wünsche der heutigen
7 ^ ' l "«wen N " "b Mädchen geben, und die
^ N s ^ 3lufss.,??"mb"ngen aeben recht bemer-

A « ^ ! ^ " " ^ Vorstellungen, in

^ i w ' ' ' 442°33>sind in beträchtlicher Zahl ein-
M e , Ncantn^ ? " " " " ° 1560 Knaben haben
^ V ? b " ""et. Ihre Wünsche sind sehr ver-
^ < " d c h ^ .'U'onit charakteristisch, dass von den
s°"° r^ ' r l ib ' , ' "ugefähr 250 für die intcllec.
M ° s ^ " der?v " ^ " ' n f l ' entscheiden! l7 wollen
^ ik. ^ t>ie n m . ^ " " werden, 15 Advomtinnen
l!^i ? b t t n m Ä ^ ^"schrit te des Fenlinic-nius
^^"'',, ' Cckr ,')' ^ Malerinnen, 30 Musiker-

> h /ia, ., " " " ^ " (merkwürdig, man. vmlich, ^^^ ^s^ .^^^^ Mädchen

einmal Romane schreiben wollen), ĵ Schauspieler-
innen und 148 Lehrerinnen. Die andere Hälfte
bleibt in den Schranken des Familienlebens oder der
praktischen Berufe. Es wurden 51 Schneiderinnen
gezählt, 35 Modistinnen, 2 Wäscherinnen, ferner
Stickerinnen, Väckerinnen, Blumenmädchen und eine
— Hebamme; die übrigen wollten ganz einfach gute
Hausmütter werden, wie manche hinzusetzten, „um
Mama ähnlich zn sein".

Es ist natürlich, dass es unter den 1560 Knaben
auch eine größere Zahl gibt, die sich den kriegerischen
Ven,f erkoren haben. Dieser Beruf hat die höchste
Ziffer: 2(i4. Von den Motiven, die die zukünftigen
Helden bewegen, sind folgende bemerkenswert:

„Ich wil l Elsass ° Lothringen wiedererobern".
„Ich "bin sehr kriegerisch gesinnt, ich habe schon ein
>tepi, einen Säbel und fünf Gewehre". „Wenn der
Ton der Trompete erfchallt, fühle ich mein Herz
stärker schlagen". „Ich will Soldat werden, denn ich
din groß, stark, kein Dummkopf nno kein Hasenfuß".
Aber außer der kriegerischen (Besinnung ist es auch bei
den kleinen Franzosen noch etwas anderes an den
Soldaten, was sie besticht — die Uniform. „Die
Uniform ist sehr hübsch", schreibt einer, „dann werden
die Freundinnen meiner Schwester mich aber an-

^Nach del, Officieren kommen die Ingenienre.
"W Knaben tränmen davon, Eisenbahnen und
Straßen zu bauen, Tunnel durch Verge zn legen und
Sää l t e in die Erde zu graben. Sie find lakom,cher,
als die künftigen Soldaten, diese Zurückhaltung
ziemt dem werdenden Manne der Wchen chaft.

I n , Geaenslcho dazu sind dk Lcmdnmk sehr nüt-

theilsam. Die Schwärmerei für Felder und Wälder
macht sie angenscheinlich zu Poeten. M i t 105 Stim-
men kommen sie an dritter Stelle. Aus den eingehen«
den Begründungen sei ein Beispiel mitgetheilt: «Ich
werde Weinbauer werden. Das ist der Beruf meines
Vaters. Ein gnter Arbeiter wird von aller Welt ge«
achtet. Der Ackerball ist der vornehmste der Berufe.
Ich will kein Alltagslandwirt sein, sondern ein gevil»
deter. Ich bin 13 Jahre alt. Wenn Bonaparte jetzt
lebte, würde ich mich unter seine Fahnen stellen.
Aber da es mit dem Schwerte nicht geht, nehme ich
den Pflug."

Neben diesen wichtigsten Berufen lverden von
den Knaben noch eine große Zahl anderer genannt.
»'.8 wollen Maler und Bildhauer werden, 98 Kauf'
leute, 93 Aerzte, 20 Journalisten, 10 Priester.

Die künftigen Mediciner zeichnen sich durch
ihr gefühlvolle» Herz aus: fie wollen vor allem den
Mensche,: helfen. „Ich werde den Unglücklichen
Gutes thun, Ich werde niemals von Ihnen Geld
verlangen".

Einer bat sogar die edle Absicht, Gerichtövoll«
zieher zu werden, aber aus einen« menfchenfreund.
lichen Motivs „ein ausgezeichneter Beruf", fchreibt
er, „man kann durch seine Rathschläge den armen
Leuten helfen".

Was aber besonders anffällt und für franzosl»
sches Wesen vielleicht bezeichnend ist, das ist, dass so
wenige Knaben davon träumen, dereinst in ferne
Länder, in die französischen Colonicn zu ziehen. Nur
28 äußern den Wunsch, einmal das Vaterland zu
verlassen, 2ß von I M l ^.
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Nebergang bewerkstelligt hatte. Der Strom hatte die
Voers ein gutes Stuck cibwärts getrieben, nichtsdesto-
weniger hatten sie aber doch fünf Cap-Karren, einen
Ochsenwagen und zwei Amdulanzwagen hinüber-
geschafft. Ne5bitt5 Hurse eröffneten unö guter
Deckung dah, ^euer auf sie, wahrend sie noch im
Wasser waren, und brachten sie dadurch in große Ver-
wirrung. Nachdem sie alle hinüber waren, stiegen die
Engländer zum Flusse hinab und fanden noch füns
Karren die^seiw, ebenso die Kleider mehrerer Xieute,
die man jenseits nackt oder beinahe nackt davonreiten
sah. Sie waren also nicht ganz fertig gewesen, als
die englische Patrouille sie überraschte. Einige Karten
oon der Cap-(5olonie lagen herum, die offenbar weg-
geworfen waren. Auch mehrere Pferde wareu zurück-
gelassen, meistens steif infolge der anstrengenden
Ritte. Drei Mann von den südafrikanischen leichten
Reitern, die gefangen waren, nahmen Neißaus, als
sie die ersten Schüsse hörteu. Ein ertrunkener Kaffer
und mehrere getödtete Voers, einer davon nur mit
einem Hemd betleidet, lagen am anderen Ufer. Die
Boers erwiderten das Heuer uicht, da sie die Vriten
in ihrer Deckung nicht sehen tonnten. — Es war die
höchste Zeit für De Wet gewesen, denn schon zog
sich um ihn von allen Seiten das Neh der englischen
Abtheilungen zusammen. Von Nordwesten drängte
Oberst Hickman mit der Derbyshirer berittenen I n -
fanterie nach, den allerdings eine versprengte oder
absichtlich zurückgelassene Voers-Abtheilung noch am
28. in die Gegend zwischen Petrusville und Philipps-
town abgelenkt und dort in ein Gefecht verwickelt
hatte. Von Osten aber rückte Oberst Ayng mit den
südafrikanischen leichten Reitern aus Colesberg
heran, und von Süden und Westen die Oberste Haig
und Vethune mit berittener Infanterie; alle diese Ab-
theilungen trafen am 28. in Hamelfontein zusammen.
De Wet hätte hier gefangengenommen werden
müssen, wenn die Dri f t bei Üiliefontein besetzt ge-
wesen wäre. Aber es war überhaupt keine einzige
Dri f t besetzt.

Politische Reberficht.
U a i b a c h , 8. März.

Dem « N e u e n W i e n e r T a g b l a t t » geht
auS deutschböhmischen Parteilreisen eine Zuschrift zu,
worin die Frage erörtert wird, welche C o n c e s s i o n e n
d e n Czech en zugesagt worden seien, um sie zum
Aufgeben ihrer bisherigen Haltung zu bestimmen. Die
neue Arbeitsära des Parlamentes lomme den Deutschen
gewiss zur rechten Zeit; sie müssten aber mehr denn
je auf der Wacht stehen und geschärften Auges
prüfen, was die Czechen so milde gestimmt habe. Es
müsse die Besorgnis ausgesprochen werden, dass es
sich eventuell um national-politische Zugeständnisse
handle, und auch die Bestrebungen nach Herstellunq
der alten Majori tät seien geeignet, ernste Besorgnisse
bei den Deutschen zu erregen. — Die « N e u e F r e i e
P r e s s e » weist gleichfalls auf diese Bestrebungen
hin, welche die Deutschen zur Vorsicht und Achtsamkeit
mahnen müssten. Das Blatt glaubt nämlich die auf-
fallende Sinnesänderung bei den Iungczechen wesentlich
damit erklären zu sollen, dass diese Partei die Wieder-
aufrichtung der Majori tät der Rechten ermöglichen
wolle; thatsächlich habe sich ja bereit« bri mehreren
Abstimmungen die ehemalige Rechte, wenn auch ohne
Organisation, zusammengefunden.

Bei Besprechung der p a r l a m e n t a r i s c h e n
L a g e legt das « P r a g e r T a g b l a t t , die Gründe
dar, welche die D e u t s c h e n veranlassten, dem C o m -
i r o m i s s bezüglich der T a g e s o r d n u n g zuzu«
timmen. Das Blatt führt aus, die Deutschen würden
ortgeseht dafür eintreten, dass die Vrantwein- nnd die

Invchitiotlsvorlane zeitlich gleichmäßig behandelt werden,
nnd hiebei auf die Unterstützung der Sndslaven, der
Italiener und des Centrums rechnen können; auch
die Regierung habe versprochen, dass sie die Durch-
berathung dieser Vorlagen in continuo ermöglichen
werde. Ferner könne es sich nur um wirtschaftliche
Zugeständnisse an die Czechen handeln, die im Budget
erscheinen müssen und deshalb von den Deutschen auf
ihre Nothwendigkeit geprüft werden können.

Das » F r e m d e n b l a t t » drückt aufrichtige
Freude darüber aus, dass vom Kaiser W i l h e l m
das Unglück abgewendet wurde und dass ein Unzu-
rechnungsfähiger der Thäter war. Kaiser Wilhelm sei
in seinem Volte sicher. Gegen Ausbrüche von Geistes-
gestörten sei niemand, nnd am allerwenigsten Personen,
die hoch stehen, gefeit. — D^s « N e u e W i e n e r
T a g b l a t t » constatiert, es sei die Genugthuung
eine allgemeine, dass Kaiser Wilhelm der Zufalls»
gefahr glücklich entgangen ist. Ebenso aufrichtig sei
die Befriedigung darüber, dass nicht politischer
Wahnsinn die Waffe wider das Oberhaupt des
deutschen Reiches geschwungen hat. — Das « V a t e r -
l a n d » sagt, man habe nur Grund, Gott zu dmten,
dass er den Kaiser gegen den Anschlag eines Halbnarren
geschützt habe.

S a gast as Versuch, aus liberalen Partei»
männern rin neues Ministerium zu bilden, ist geglückt,
und so tr i t t der greise Polit iker, der heute im
74. Lebensjahre steht, zum achtenmal an die Spitze
der s p a n i s c h e n Regierung. Von den Mitgliedern
des neuen Cabinettes, deren Namen bereits bekannt»
gegeben wurden, sind General Weyler, der Herzog
von Almodovar und Moret durch ihre frühere
Thätigkeit bekannt, während die anderen fast durchwegö
neue Mä'uner sind, die erst die Probe bestehen müssen,
General Weyler, der das Kriegsministenlim über.
nommen hat, ist deutscher Abstammung und Hut einen
großen Theil seiner Laufbahn auf Cuba zurückgelegt;
zum letztenmale war Weyler 18W auf die große An-
tille entsendet worden, um den Ausstand zu dämpfen,
seine Bemühungen waren indes vergeblich, und die
Cubaner schüttelten schließlich die spanische Herrschast
ab. Vor kurzem war der verdiente General znm
Generalcapitän von Neucastilien ernannt worden u'd
musste in dieser Stellung anlässlich der letzten Un-
ruhen den Belagerungszustand über Madrid verhängen.
Der Herzog von Almodovar hat wieder das Portefeuille
des Aeuhern übernommen, das er bereits vor drei
Jahren im letzten Ministerium Sagasta bekleidet hatte.
Als Minister des Innern fungiert der Catalonier
Moret, der gleichfalls schon den liberalen Ministerien
der letzten Jahre angehört und sich auch in der
Kammer hervorgethan hat.

Die Meldungen von bevorstehenden F r i e d e n s -
v e r h a n d l u n g e n zwischen E n g l a n d und dcn
V u r e n s t a a t e n erhalten sich mit zäher Beharrlich«
teit, und es ist hiebei gewiss bedeutungsvoll, dass d e
Zahl der englischen Stimmen, welche sich für «billige
Bedingungen» aussprechen und sin «milde Behandlung
der Buren» und für die «Schonung der Gefühle
tapferer Männer» eintreten, täglich zunimmt, und dass

del ' "
nur noch die Freuude Chamberlains an ^ ^.
dingungslosen Uebergabc» festhalten. A " , ^
sprtchung der Lage in Südafrika trete,'. ^
«Münchener Allgemeinen Zeitnng» aus ^ " " . ^
schrieben wird, drei Vorschläge zur NeuolM, ^
Verhältnisse in den Vordergrund: 1.) Unab lM^
der Burenstaaten unter englischem P r o t e c t o ^ . ^
unter der Bedingung der allgemeinen ^ ' ' ' ^h i , >"
und der Schaffung gleicher Rechte fur » l i e " . ^ '
den beiden Republiken; 2.) Angliederu g ^ ^ ,„il
staaten an einen Staate,'bund von S n d a s ^ , ^
völliger innerer Unabhängigkeit und mit l ' " ^ M B
Gestaltung wie in Canada und Australien; ^ ^ s ^
einer neuen Kroncolonie. Die dritte LösM D
Chamberlain und seine Parteigänger, f ' " «,5^'
Colonie könnte nur durch Gewalt bch"l<ail ^
und ihre Errichtung würde ein großes W^W s^Fe"
erfordern. Aus diefem Grunde erscheint d" ' - ^ ^e
ein solcher Plan von Anfang an als g e f " ) » ^ ^ ,
englische Handelswelt ist des Znstandes m ^ . ^c"
der ihr nicht nur direct durch die Kliegsst"^' ' > ĉ !,
auch indirect durch riesige Verluste Sc lM" ^ ^
gründlich müde und lehnt einen Plan " l , ^ ü
latenten Kriegszustand im Caplande daue," ^ l
müsste. Das erste System: Unabhä"M^!d>^
englischem Protectorate, findet zur Z " ! s^il d"
noch sehr wenige Anhänger, und es e r M " ^ ^
Gewährung einer so weitgehenden ^ t o i " ^M«
geschlossen. Anders wäre es mit dem zw^ten „O
einer «Föderation Südafrikas.. Dasilc '" W<
nur Cecil Rhodes und seine kleine, " " " 1 , ^
Partei zu haben, für einen solchen P l " ' ' " ^ " , ^
Männer der verschiedensten Parteien auf d " ' ^ ^ d^
fragt sich nur, ob es möglich st'".',, " / . ^ i n e ! ^
gegenwärtigen Unterhause eme Majorität Nl
Lösung zu finden.

Tagesncmgtcitcll. ^
— ( S 0 n n e n f l e c t e n u n d H " " ^Me" , ^

Einer der hervorragendsten englischen " ' " " ^ ve" ̂ j
Norman Loctycr. durch seine Untersuchung" " ^ t e l l ^
stand der Sonne weit iider die Grenzen s " " " ^ A ^ ,
hinaus bekannt, hat in einer Sitzung der ^ M " ^ ,
einen Zusammenhang zwischen den " " ' ^ ' 1 ^
Eonneuwä'nne nnd dem Negenfall auf ^ . „veli> ^
wiesen. Der Oedante ist nicht mehr neu. > ^esp^,
schon im Jahre 1872 von Dr . Meldnim « a<e" ,
aber von der Mehrheit der Gelehrten bis vav ^ 1 ^ .
Allerdings fehlte noch die Grundlage zu " ' ^ ^ c i ^ ^
Beweise, die jetzt durch die meteorologische" ' ^ch
letzten Jahre gegeben ist. vor allem " l e F ^ ,
Forschungen von Locl^er selbst iibec b" ne'"" , '
Seit über 20 Jahren hat dieser Gelehrte d,e " ^sB° ,,
ihren Theilen mit Hilfe des Spectroslops u ̂  ^ "
dabei beobachtet, dass die in dem Spectrum ^ „ 5,,
flecken erscheinenden breiten Linien w "" '^ocide", '^ '
lauften wechseln. Einmal erscheinen s'̂  " ^ t e , " < l«'
Zeugen der Anwesenheit ganz betannter Ele' L ^ ^
sie ein andermal unbekannte Linien b " ^e l " ' iite« M
dann ferner ermitteln tonnen, dass die " ^ ^ ^
im Spectrum immer dann zu sehen sind, ^ . l c ^ . ^
kcit der Sonne am geringsten isti « M g " " < M ^
unbekannten Linien in der Zeit des g "v ^ g t ^
an Sonnenflccken auf. Nunmehr ist ^ ^ " , ^ n g ^
Zusammenhang dieser merkwürdigen E" ^ ' M ^
klären, und zwar durch die Annahme, ba!" te" V° ^
der Linien im Spectrum eine Folge der a M u ^ t l l l ^ '
wärme ist, wie sie bei starter Fleckentha'tlgle ^ c s ^
Sonnentemperatur wechselt nämlich

Aus fremdeln Statnrne.
Roman von vrmano» Ganbor.

lb2. Fortsetzung.)

Lottas Eintreten war das Signal zu einem Auf-
tritte, wie er zwischen beiden zum Glücke noch nie
vorher stattgefunden hatte. Lotta selbst war aufs
äußerste erregt; ein böses Wort folgte dem anderen.
Das Wort «Scheidung», das plötzlich von Lottas
Lippen fiel, raubte dem vor Zorn ohnehin beinahe
sinnlosen Manne den letzten Rest der Vernunft; es
rief ihm mit einemmale wieder den schrecklichen Vcr.
dacht ins Gedächtnis, und dann kam ein Moment,
in dem er im Paroxysm us seiner Wuth sich soweit
vergaß und die Hand gegen seine Frau erhob.

Lotta schrie laut auf und flüchtete auf den
Corridor und hinüber in eines der Fremdenzimmer,
dessen Thür sie hinter sich zuschloss. Minutenlang
stand sie mitten im Zimmer mit krampfhaft ver-
schlungenen Händen, ohne sich zu regen, wie versteinert.
Dann sanl sie auf den Rand des Bettes nieder und
blickte finster, in stummer Qual vor sich zu Boden.

Nach brannte ihre Wange von dem Schlage,
aber sie fühlte es laum — den physischen Schmerz
achtete sie laum in einem Moment, in welchem alles
in ihr aufschrie vor Empörung über die ihr zugefügte
Schmach.

. Wilhelm hatte sie geschlagen! Das vergaß sie
me wieder, da» lonnte sie ihm nie vergeben. Das
hotte da» T^chwch zwischen ihnen zerschnitten, di«

Brücke zwifchen ihnen abgebrochen. Nun war alles
aus, nun musste das Ende kommen. Ihre stolze
Natur bäumte sich auf gegen diefe Demüthigung,
welche die Brutalität ihres Mannes ihr zugefügt hatte.
Sie hasste ihn plötzlich mit der ganzen Leidenfchaft
ihres heißen Temperamentes. Wenn sie ihn im Mo«
nunte blutend, sterbend zu ihren Füßen gesehen hätte,
es wäre ihr nur wie eine selbstverständliche Genug-
thuung erschienen; sie hätte, anstatt ihm beizustehcn,
ihm verächtlich den Rücken gewandt.

Seit der elften Zeit nach dem schrecklichen Tode
ihres Kindes hatte sie leine so fürchterliche Nacht zu-
gebracht wie diese. Kein Schlaf kam in ihre Aua/n,
aber als der Morgen graute, stand der Entschluss,
die Scheidungsklage gegen ihren Mann anzustrengen,
unerschütterlich fest in ihrer Seele.

Gegen acht Uhr klopfte jemand an die Thür. Es
war Maifeldt. Er mochte mittlerweile znr Aesinnulia.
getomnnn sein und seine Heftigkeit, durch die er sich
zu weit hatte hinreihen lassen, bereut haben. Seine
Stimme klang nicht unfreundlich, vielmehr bittend
und ungewohnt weich, indem er den Namen stiner
Frau nannte.

«Lotta! So mach' doch auf, Lottal Ich wollte
noch etwas mit dir reden!»

«Ich habe nichts mit dir zu reden!» antwortete
Lotta ihm herb.

Auf seine nochmals wiederholte Bit te, auf'
zuschließen, gab sie überhaupt leine Antwort. Endlich
entfernte er sich.

Lotta horchte, bis sie seine S ^ ' sz sie ̂
Treppe verhallen hörte. Dann "st " i . ^ M '
Thür auf und begab sich in das Sch^s ^
Toilette zu machen. „ . ^ s ^ ^

Anstatt des losen Morgenlleldes, ..̂  gls ^
bis gegen Mittag zu tragen pflegte, ^ ^ " f
Straßenkleid an. Ueber die zunächst 3" " s lv" ^
Schritte zur Ausführung ihres Voch" ^ / F
zwar noch nicht recht mit sich im ^ M 7 ^
Mittage wollte sie mit Andriquette ."" «e i'" z /
— aber ein unbestimmter Drang t " ^ ' gsti
Draußen, fühlte sie, würde sie ihre M ^ ^
wiedererlangen. ^ ließ ^

Nachdem sie fertig angezogen " " , ^ P
das Frühstück bringen; dann gieng , b̂ e V
zimmer, wo die Amme eben den ttl^ ^ ^ >< p

Die Amme war eine Thüringer", ^ F ' , ^
aus ihrer Heimat kommen lafsen, " n M ^ / ,
der Kleine geboren wurde, in der M ' ^ F
paffende und empfehlenswerte P V H . ^ o ^ H
war. Sie war eine HUbfche. robuste P ^ " ^ ly zj/
strotzend von Gesundheit; dennoch ^' O t ^ b^
scheinung eher abstoßend als anziehe""' h e i " ? / ,
schmitztes, Lauerndes im Blicke u n d " ' M i " / >
taler Zug um den etwas aufgeworse^ ^ ^ e l»
ihrem glatten, regelmäßigen Gesichte elim ^ M ^
Ausdruck. Lotta waren diese Züge ^ i e s e « " . ^
Amme nie so fatal aufgefallen, w'ean ch.< ̂ ,
obgleich Lena ihre Herrin womögM ' ^ W
und unterwürfiger btyrtthte al« som'' " ^
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Ä i n ^ decen ?y ^ " "nd erreicht ihren tiefsten Stand
dlls° .-""̂ beoback . ' " " " ' ^ ' Durch Vergleich mit den
°>^.^ "Nt ^ ' " Z ' u in Indien hat sich herausgestellt,
'n ? ' / ^ dass n - 3 ^ " " ^ " ^ " " ^ ^ a"^ d " Regenfall
^n, . ! ! ! ' wit p l N ^ " ' b'e gegenwärtige Hungersnoth
^ s Mcme c , i ^ " ^ n erheblichen Schwanlungen der
K°!np ""en Ul l ^ 2 aufgetreten ist. sondern dass auch
' ^ r ̂  letzten l>°^ H."N3ersiloth. die jenes Land im
^nn ^"selben ?> s Jahrhunderts heimgesucht haben,

^utigltit ^"!°mmenhang mit dem Wechsel der
d t t ^ . (DeV^ f ' a . t haben.

"°ch! !!l ""er den m-" ! s G ä r t n e r.) Der Rabe ist
lh° k ^ "ach- stin^"/ ^ s wissen alle Zoologen, er
l'üt 9 sur f te : „^ " besonderes Stückchen von Raben̂
ânn ^ " ^ nüttbe n ^ Agende sein. das dem „C.-A."

° < "°ch seine Nf ^ " Dame schreibt: „Als mein
'"5.l hausqefli!.?l" in S. hatte, hielten wir mit
<n/ . ""b Äaüen " ^ " " " : zahmen Raben. Er lief
^ > / > " s c h ^ "mW und war im ganzen Städtchen
^5en "" "n p r a c k ^ " ^ ^ " ^ ' ^ ' " " Tages hatte
t'5 U "achten s iH^° l les Levlojenbeet angelegt. Die
"ich, , l 'Miner t,„ ""^ wundervoll, und wir bewunderten
^ > Erhalt" ' " « ^ ' Die Freude sollte indessen
H«n" bieder in >,/ ^ l s mein Mann nach einigen
!^bttl! îauZaeriss ' ^° ' " ' " " ^ " ^ sämmtliche
i^ti,'^ eingepf,^'/"' °ber auch ebenso wieder fein
5«i w! ""b die N ..' ""r dass die Wurzeln nach oben
^ !N?^nb. D""Mn in der Erbe sahen. Mein Mann
^ h°". die ^ : ^ " ^ H,"«s wurde zusammengerufen,
^ u ^ . ^ ^ sich . " " i . teines war es gewesen. Mein
^ a . ^ ^ l u m , . . ^ ^ ° n neuem an die Arbeit und
5'<h ,.,"cht vj^ '.'., "eder ein. Si? hatten bei dem An-
!̂><l V"ten. ^ " " e n und waren allem Anschein nach
!?bit9 / Ltbloien n ^""^ ^ n " Stunde dasselbe Schau-
""st«. !'^ Jetzt i ^ . " ' . " der Erde. die Wurzeln ragen
> l« " ^ohnZnme!.7' ^ " " " lich auf die Lauer. Vom
V "eugepf/' ' " "^ " ^ beobachteten wir beide das
!^bl hatten i ^ ^"enbeet. Wir hatten nicht
M ^ >̂ alob" ^ " "^ der Krone des Lindenbaumes
>̂« °>. °^ eift „ ^ ^ " ^^n Levkojen bleibt er stehen,

^ ilsi °b er nack^. " "nen. dann nach der anderen
3 « ° ' "ißt ^ " / ' ^/"n japst er Plötzlich zu. fasst
> t n >7^e in die » . " ^ lteclt sie ebenso geschwind
'l stl>n^»epflanu s . / ^ ' und so fort - bis er alle

' < 2 " und N l""e. Wir habe. ihn nicht gestört,
< ^ M « c h e ? " uns bie Seiten vor Lachen, es war
'» ^ s» l"ll es'hiemi/1 " ° ^ einzig dastehen bürste,
^ in7, 'n t r a u ^ " ^"Nachwelt überliefert sein."
! ^ l 2 n > M M i l " . . ^ ^ D r a m a ) hat sich dieser-

Kopenhagens abgespielt,
junger Officier an Krebs

l, K". bi'l^'" Leben ' ^ " Aerzte hatten nur geringe
> ^ ^ c h ° n e n ^ " retten. Er wurde von einem
! > 3 > G r o ^ ^ " . seiner Verlobten, Tochter eines
^ I ^ e g t ss rs. '«it rührender Sorgfalt und
^ i f f > e r ^ ,?/ !"<" 24. sie 18 Jahre alt. Sie
M < . ° ^orbereit.n ° ^g.eben und standen schon im
^ > au «"Veit u ? ? ^ " H^zeit zu treffen, als die

lam und den jungen
>>?> ""3e Dame ^ " . ' " "^ ' 3°st ununterbrochen
'' '̂ 'tige l,'"ldeln. D i e ^ " ' ganten und suchte seine
^°" l l °^,^nst i tut i " '> wurden jedoch immer heftiger.

Officiers verzögerte
^ ^ !" '"ar ez / ^ ^anle litt schrecklich. I n solchen
3 < > e , ^ w?e V " Wunsch, seine Leiden frei-
"« ' ^ll:>. " ^ " sind l°N^ er sich aber die Mittel dazu
^ > b ^ ^ ' " 3 a.. " " "ielen Freunde." rief er in
^ ' ' f s 7 ' " D e"s ' ^ nicht ein einziger Mitleid
V ^ r d°>rl°btc ^ . ' " ^ ^ " " " " , tiefen Ein-
K^Nq,,schlimm).', "ls sie sah. dass seine Leiden

dass jede Hoffnung auf
^ l > ^ brach e ^ ' / ° ' ^ sie ihren Entschluß Am
^ U n » , ^ Mas , , ' ' ? ' " bas Mittel, das s-inen
^ die hine Z u lollte: ? ' ' ^ e heimlich einen
l ^ > ^ ^ n ! > u o . t ? ' ^ui stummer, innig dankbarer
^, ^ ^ ^ , " " 1 ' " - " ^ „ und noch den-

^ ^ ' h r V l a n n ^ . "!" durchaus anständige
^ ' ^ i i F ^ e n . " " ,m Sommer zum Militär

> ^ ^ " ^ bleich aus,- sagte Lena.

V ^ K l le i^"^ete sie daS Kind im Wasser.
H ' < ^ ' ^.und schmächtig, trotz der vor-
' 1 > , ' N i c h ^ es e , ^ » ^ winzige Ge-
. . ^ °N d ^ ^ M g n ^ w leinem Zuge
^ ^lir c. . ' ^ ' rostge, blonde Kind ihrer

!^k!^'e ? sie V wii« in letzter Zeit zurück-
^Z s<)"chen H l t chm etwas?.
^ > > wenn?«'" sich. gnädige Frau. Wir
k i i ^ h S " " . w, 3 ^ " bleibt. Meine Mutter
Hll<> ^ ln f t f ^ . ^ ln Nüdelchen daheim hätte

^ i > b t H ^ i c h ^ « 5 ^ «us dem Wasser und
Während sie den

"" lyr die hellen Thränen aus

elben Abend nahmen die Liebenden von einander Abschied,
den Abschieb fürs Leben! . . . I n der folgenden Nacht er-
tönte in der stillen Krankenstube ein Revolverschuss, und
ehe die entsetzten Krankenwärter Hilfe bringen konnten, hatte
die Kugel den Kopf des Officiers zerschmettert . . . Für
die junge Dame aber war die Aufregung zu start gewesen,
sie ist am Nervenfieber schwer erkrankt und musste in ein
Hospital gebracht werben.

Local- und Prolimzial-Nachrichten.
— ( L a n d e s c o m m i s s i o n f l i r d ie W e l t -

a u s s t e l l u n g P a r i s 1900 . ) Zufolge eines an
das hicsige l. t. Landespräsidium gelangten Erlasses des
Herrn Handelsministers haben Seine l. und k. Apostolische
Majestät in dem an den Herrn Ministerpräsidenten ge«
lichteten Allerhöchsten Handschreiben vom 19. Februar
l. I . in Würdigung verdienstlicher Leistungen aus dem
Alllasse der Pariser Weltausstellung 1900 auch die
krainische Landescommission des Allerhöchsten vollsten
Lobes allergnädigst zu würdigen geruht.

— ( Z u r S t r a ß e n t a f e l f r a g e i n Laibach.)
Der Vrrwaltungsgerichlshos wies die Beschwerde der
Ztadtgcmcwde Laibach gegen die Entscheidungen der
Llludesregiecung, beziehungsweise des Ministeriums des
Innern, womit die seitens der Laibacher Gemeinde-
uertretullg vom 3. October 1899 und vom 10. Jänner
1900, entgegen dem Inhibierungsbeschlusse des lrainischcn
Landesausschusses vom 15. August 1894, neuerlich be-
schlossene Anbringung von slovenischen Strahentafeln er-
hoben wurde, als unbegründet zurück, weil infolge der
erwähnten, rechtskräftig gewordenen Entscheidung des
Landesausschusses der neuerliche Beschluss der Gemeinde
offenbar ungesetzmäßig war.

— (Gesuche um B e w i l l i g u n g v o n
G l ü c k s s p i e l e n . ) Gegenüber der start verbreiteten
Meinung, dass es zur Abhaltung eines unter das Lotto-
patent fallenden Spieles, wie zum Beispiel einer Effecten-
ausspielung, einer Tombola, eines Glückshasens u. dergl,
genüge, einfach die Anzeige von dem beabsichtigten
Spiele zu erstatten, wird darauf aufmerksam gemacht,
dass dle Vornahme des Spieles ohne behördliche
Bewilligung eine Gefällsübertrelung in sich schließt. Die
dchölbllche Entscheidung — namentlich, wo es sich um
Befreiungen von der Lottotaze oder um Ermäßigung
derselben handelt — macht oft länger dauernde Er-
hebungen nothwendig, weshalb es sich empfiehlt, die
betreffenden Gesuche möglichst frühzeitig vor dem Spiel-
tage zu überreichen und in dem Gesuche jeweils die
Anzahl und den Prels der einzelnen Lose, die Art der
Treffer sowie den Zweck, welchem der eventuelle Rein-
ertrag gewidmet werden soll, erschöpfend anzugeben. Die
Gesuche sind mit einem 2 k - Stempel sür den ersten
Bogen und einem 1 k-Stempel für jeden eventuell
weiteren Bogen zu versehen und bei der politischen
Behörde erster Instanz (Bezirlshaufttmannschaft, Pollzei-
direction oder Stadtmagistrat) zu überreichen.

— ( E n t s c h e i d u n g e n i n W a h l a n g e -
legenhe i ten . ) Anlasslich einer Beschwerde gegen den
Ausfall einer Gemeindewahl hat der Verwallungs-
gerichtshof folgende Entscheidungen getroffen: 1.) Ein-
wendungen, welche das Reclamationsoerfahren betreffen,
sönnen im Wahlverfahren nicht erhoben werden. —
2.) Die Oeffentlichkeit des Wahlactes ist gewahrt, sobald
die Wühler den Wahloorgang beobachten lönnen. —
3.) Der Umstand, dass mehr Stimmzettel vorgefunden
wurden, beirrt die Wahl nicht, wenn diese unglltigen
Stimmen das Wahlergebnis nicht beeinflussen. — u .

— ( F ü r R a d f a h r e r . ) Der österreichische
Touringclub bringt folgenden Aufruf zur Versendung:
Durch die Angliederung des Verbandes christlicher Rad-
fahrer Oesterreich« an den unter dem höchsten Pro-
tectorate Seiner kaiserlichen und königlichen Hoheit des
durchlauchtigsten Herrn Erzherzogs Ferdinand stehenden
österreichischen Touringclub wurde erwiesen, dass die bis-
her zersplitterte Nadsahrerschast einzusehen beginnt, nur
durch Aewahrheitung des Sprichwortes «Einigkeit macht
stark» Großes leisten zu können. Der österreichische
Touringclub bezweckt, bei Außerachtlassung jeder politischen
und nationalen Tendenz, die Wahrung der Interessen
k r gesammten Nadsahrerschaft. Er hat sein Hauptaugen»
merk auf die Förderung der Nadtouristil gerichtet, was
naturgemäß auch die Schaffung der größtmöglichsten Vor-
theile für die einzelnen Mitglieder involviert. Zur Für-
derung obigen Zweckes sind nachstehend nur einige der
den Mitgliedern des österreichischen Touringclubs zu-
st.henden Begünstigungen angeführt, und zwar: Kosten-
freie ärztliche Hilfe bei Unglücksfällen auf Radtouren in
der ganzen Monarchie; für minderbemittelte Mitglieder
des österreichischen Touringclubs kostenfreier Rechtsschutz
in Radsahrerangelegenheiten, zollfreie Ein- und Ausfuhr
von Fahrrädern in Oesterreich, Deutschland, Italien,
Schweiz, Frankreich. England, Belgien, Dänemark, Hol-
land Luxemburg, Schweden und Norwegen lc. Ermäßi-
aunaen der Personen- und Gepäckstarife bei verschiedenen
Bahn- und Dampferlinien. Bedeutend ermäßigte Prämien
für Unfalls- und Haftpflichtversicherungen, zur Hälfte er-
mahigter Bezug des vom österreichischen Touringclub
herausgegebenen Touren, und Kartenwerkes, sowie be-

deutend ermäßigter Bezug sämmtlicher Radfahrertarten
von Mlttelbach, Freitag, Letoschel, Seeger u. a., namhafte
Bonificationen in Hotels und Gasthöfen des I n - und
Auslandes, bei Geschäftsleuten aller Branchen, Fahrrad«
Fabrikanten und -Reparateuren, Theatern und Ver-
gnügungs - Etablissements, Bädern, Ausstellungen, kosten-
freier Bezug des monatlich zweimal erscheinenden Club-
organs mit dem Beiblatte «Die Radfahrerin» und
kostenfreier Bezug des alljährlich erscheinenden Handbuches,
freie Benützung sämmtlicher in der General-Secretariats-
Bibliothek befindlicher radtouristischer Behelfe, jederzeitige
Zusammenstellung von Radtouren durch das Touren-
comity kostenfreie Benützung der vom österreichischen
Touringclub an nothwendigen Orten aufgestellten Neparatur-
werkzeuglästen des österreichischen Touriugclubs. Außerdem
genießen die Mitglieder auf Grund der mit den auslän«
bischen Tourlngclubs geschlossenen Gegenseitigleitsverträge
in den betreffenden Staaten sämmtliche Richte und Vor-
theile, welche dortselbst die Mitglieder des betreffenden
Verbandes genießen. Sein Hauptaugenmerk hat der öster-
reichische Touringclub auf den Bau und die Erhaltung
von Nadfahrerwegen, auf die Aufstellung von Weg- und
Warnungstafeln sowie die Prämiierung von sich um die
Radfahrerschaft verdient gemachten Straheneinräumcrn
gelichtet, zu welchm Zwecken seit dem kurzen Bestände
des österreichischen Touringclubs die Summe von
50.000 Iv aufgewendet wurde. Um den österreichischen
Touringclub in die Lage zu versetzen, seine Wohlfahrt«-
einrichtungen für Radfahrer nicht nur im gleichen Sinne
wie bisher, sondern in noch ausgedehnterem Maße fort-
setzen zu lönnen, erscheint es im eigenen Interesse jedes
einzelnen Nadfahrers geboten, dem österreichischen Touring-
club als Mitglied beizutreten. Der minimale Jahres»
beitrag von 8 k steht in keinem Verhältnisse zu den
jedem einzelnen Mitgliede gebotenen namhaften Vor-
theilen, so dass es vielmehr erklärlich erscheint, dass auch
Nlchtradfahrer in Erkenntnis der ihnen durch die Mit-
gliedschaft sich bietenden Veneficien sich dem österreichischen
Touringclub als Mitglieder anschließen. — Beitritts-
anmeldungen sind unter Anschluss des Jahresbeitrages
von 8 15 an das Generalsecretariat des österreichischen
Touringclubs, Wien I., Nibelungengasse 6, zu richten.

— ( I m städtischen V o l k s b a d e ) wurden
vom 23. Februar bis 2. März insgesammt 360 Bäder
abgegeben, und zwar: für Männer 317 (davon 222
Douche- und 95 Wannenbäder), für Frauen 43 (davon
10 Douche- und 33 Wannenbäder).

— ( F ü n f u n d d r e i ß i g J a h r e Geme inde«
V o r s t e h e r . ) I n der Ortsgemeinde Leskovec des
Gerichtsbezirkes Weichselburg wirkt der Grundbesitzer
Anton D r e m c l j bereits seit 35 Jahren ununter-
brochen als Gemeindevorsteher, während er vordem fünf
Jahre als Gemeinderath thätig war. Mithin gehört
er über 40 Jahre dem Gemeindevorstande an. Bei der
vor kurzem erfolgten Neuwahl des Gemeindevorstandes
wurde Dremelj neuerdings zum Gem'iudcvorsteher ge-
wählt. —ik.

— ( S c h w u r g e r i c h t s v e r h a n d l u n g e n . )
Vorgestern fanden unter dem Vorsitze des Herrn Landes-
gerichts-Vicepräsidenten P a j l zwei Verhandlungen statt,
bei welchen Herr Staatsanwalts-Substitut Albert Ritter
von L u s c h a n als Ankläger fungierte. Die erste Ver-
handlung wurde gegen den 19 Jahre alten Zimmermann
Johann Pavsiö aus Podrece, Gerichtsbezirl Krainburg,
durchgeführt. Am St. Iohannestage v I . kamen einige
Burschen aus Mavciöe und die Burschen Karl Bohinc
und Franz Nurger aus Podrete ins Haus des Valentin
Ienko in Mavkice, um mit dem Bruder des Besitzers
den Namenstag zu feiern. Sie tranken Brantwein, und
der Beschuldigte begann scherzweise dem Bohinc den Hut
vom Kopfe zu schlagen und ihn auf den Kopf zu tatschen.
Bohinc sagte, dass ihn der Kopf fchmerze, worauf
Pavsiö von dem Burschen Burger aus dem Hause ge-
drängt wurde. Pav i i i blieb jedoch draußen stehen.
Bohinc lam später mit den übrigen Burschen aus dem
Hause, und als er den Pavsic bemerkte, gebot er ihm,
schlafen zu gehen, und versetzte ihm eine Ohrfeige. Alle
Burschen standen mehrere Schritte von den beiden.
Pavsic sagte hierauf zu Bohinc: «Lauf, wenn du willst»,
worauf Bohinc höhnisch fragte: «Vor dir?» I m
selben Augenblick aber versetzte ihm schon Pavsic einen
Messerstich in die linke Brustscit«', so dass Vohinc
nach einigen Minuten zusammenstürzte und starb.
Pavsiö wurde zu drei Jahren schweren Kerlers mit
einem Fasttage alle vierzehn Tage verurlheilt. —
Die zweite Verhandlung fand gegen den 22 Jahre alten
Valentin Kopitar und den 18 Jahre alten Josef Kopitar
aus Mannsburg wegen Raubes statt. Als sich am2 Isten
Jänner l. I aegen Mitternacht der Grundbesitzer Anton
Znidar aus M i l zur Heimfahrt aus dem Gasthause des
Peter Kuralt in Mannsburg anschickte und den anwesenden
Ignaz Ves auf seinen Wagen nahm, setzten sich auch
Johann Dolinar und die Brüder Kopltar aufs Gefährte.
Ves und Dolinar stiegen bereits beim Hause des Omejec
in Mannsburg vom Wagen. Am Ausgange der Ortschaft
Grohmcmnsbura. angelangt, überfielen die beiden Burschen
den Hnidar und versuchten ihn vom Wagen zu zerren.
Hnidar wehrte sjch aus Vnbcs l rMn. wurde aber schließlich



Laibacher Znlung^Nr. 57. 458 9. M ä ' r z ^ ^

ilberwälligt und seiner Barschaft im Betrage von 60 k
beraubt. — Die Brüder wurden zu je ltt Jahre schweren
Kerlers mit einem Fasttage alle zwri Monate, Einzelhaft
in dunkler Zelle und hartem Lager am 21. Jänner jedes
Strafjahres vernrthellt. — Gestern präsidierte Herr
Landesgerichtsrath Guido S c h n e d i h ; als Ankläger
fungierte Herr Staatsanwalt - Substltut Dr. Gustav
S m o l e j . Die erste Verhandlung wurde gegen den
19 Jahre alten, übel beleumundeten Taglöhner Johann
Konec aus Krainburg wegen Todtschlages durchgeführt.
Konec war am 4. Februar d. I . abends mit einem Ge-
nossen etwas angetrunken gegen die Ortschaft Klanec
gegangen. Äelm Bognar'schen Hause angelangt, jauchzten
die beiden herausfordernd auf. Der bei seinem Freunde
Rudolf Vencelj nächtigende Isfef Alofic meinte,
dass diese Herausforderung ihn angehe, well die
Burschen aus Klanec gegen ihn einen Zorn hegten.
Er lief barfuß vors Haus; Vencelj folgte ihm
nach einer Weile. Uls er zu der dortigen Brücke
kam, hörte er Okofic rufen: «Hilf mir, ich biu erstochen!»
Vencelj sprang seinem blutenden Freunde bei und sagte
zu Konec: «Was hast du gethan»? Hierauf führte Konec
mehrere Messerhiebe gegen ihn, Vencelj aber ergriff ein
Holzscheit und schlug ihm das Messer aus der Hand. I n
diesem Augenblicke stürzte Olofic besinnungslos zu Boden
und starb nach kurzer Zeit. Konec wurde zu 3 ' / , Jahren
schweren Kerlers mit einem Fasttage monatlich, einsamer
Absperrung in dunkler Zelle und hartem Lager am
4. Februar jedes Strafjahres verurtheilt. — 1 .

— ( D e r nicht a v i s i e r t e Feuerwächter . )
Heute früh gegen 8 Uhr wurde vom Fcuerwächter auf
dem Schlossberge ein Feuer im Gestrin'schen Hause am
Longressplatze signalisiert. Eine Abtheilung der Feuer-
wehrmannfchaft erschien mit dem Löschtraln eiligst an
Ort und Stelle, kehrte aber sofort um, da sie im Haus-
flure vom Kaminfeger dahin verständigt wurde, er habe
nur den Schornstein ausgebrannt, wie er dies rechtzeitig
an kompetenter Stelle zur Anzeige gebracht habe. Der
nicht avisierte Feuerwächter halte infolge der starken
Rauchentwickelung ein Schadenfeuer vermuthet.

«*. ( B l i n d e r F e u e r l ä r m . ) Gegen ' / .9 Uhr
vormittags wurde die hiesige Feuerwehr alarmiert. Es
hieß, dafs in der Chröngafse im Hause Nr. 12 ein Brand
ausgebrochen sei. Man hatte aber nur einen Rauchsang
ausgebrannt.

— ( G e s e l l i g e Z u s a m m e n k u n f t . ) Die
Mitglieder der hiesigen Philharmonischen Gesellschaft und
deren Freunde haben morgen abends nach dem Fonds-
Concerte eine gesellige Zusammenkunft in der Glashalle
der Casino-Gastwirtschast.

— ( T o d e s f a l l . ) Gestern verschied hier Herr
Albert L 0 wens te in , k. u. k. Militär-Rechnungsrath i. R.,
eine in Laibach wohlbekannte und beliebte Persönlichkeit,

— ( T o d e s f ä l l e . ) Am 7. d. M. verschied der
Realltätenbesitzer und Gastwirt am Bahnhofe in Rudolfs-
wert, Franz I e l e n c , infolge eines Schlaganfalles,
Der Verstorbene hatte in früheren Jahren auch als
Gemeindevorsteher von Preina fungiert. — Am selben
Tage starb in Rudolfswert die Mutter des Herrn
l. t. Landesgerichtsrathes N o s i n a . — 6 —

— (P lö t z l i che r T o d ) Am 6. d. M. gegen
6 Uhr nachmittags verließ der 61 Jahre alte Besitzer
Josef Pugelj aus Grohkal, Gemeinde Hünigstein. das in
der Nähe des Hönigsteiner Bahnhofes gelegene Wirtshaus,
nachdem er daselbst 1 ' / , Liter Weil» getrunken hatte.
Am 7. d. M.früh fand ihn sein Sohn am halben Wege
gegen Großlal in einem Walde todt auf. An der Leiche
wurden nur einige Verletzungen an den Kniegeleolen, die
sich Pugelj bei oftmaligem Stürzen zugezogen haben
dürfte, wahrgenommen. Der alte Mann ist wahrscheinlich
einem Schlaganfalle erlegen. — e —

— ( S c h n e e f a l l i n U n t e r l r a i n . ) Vorgestern
trat in Unterlrain nach lOlägigem Thauwelter Regen
mit Nordwind ein, so dass am nächsten Tage flüh
wieder die ganze Gegend in eine 6 cm hohe Schneedecke
gehüllt erschien. — Auch im ganzen Savethale sind die
Niederungen wieder mit Schnee bedeckt.

— ( E i n e h i l f s b e d ü r f t i g e F a m i l i e . )
I n großer Nolhlage befindet sich die Dlenstmannswitwe
K o d a k , wohnhaft Polanastraße Nr. 66. Die Arme.
Mutter von sieben Kindern zwischen 1 bis 11 Jahren,
ist durch Krankheit verhindert, sich selbst das Allernoth-
wendigste zu verdienen; sie wird daher mitleidigen Wohl-
thätern anempfohlen.

»*. ( V o m P f e r d e gebissen) wurde gestern
vormittags auf der Petcrsstraße der fünf Jahre alte
Knabe Rudolf Derzaj, wohnhaft Petersstrahe Nr. 47,
Die Bisswunde befindet sich im Gesichte und ist leichter
Natur. Das Pferd war ohne Aufsicht auf der Straße
stehen gelassen worden und schnappte nach dem Knaben,
als dieser vorübergleng. Gegen die Eigenthümerin des
Pferdes wurde die Strafamtshandlung eingeleitet.

. * . ( D i e b s t a h l . ) Dem Knechte Johann Botaj
an der Radetzlystraße Nr. 3 wurde aus einem un-
veriverrten, im Stalle befindlichen Koffer ein Rock im
Werte von 14 k gestohlen.

. * . ( V e r l o r e n ) wurde eine goldene Cravatten-
«yde! mk «wem NMaykn im Werte von 500 X.

. * . ( U n f a l l . ) Der Mautauffeher Josef Plut an
der Polanastraße Nr. 45 wurde gestern vormittags von
einem Pferde in die Brust geschlagen und stürzte be-
wusstlos zu Boden. Plut erlitt beim Sturze am Kopfe
eine leichte Verletzung.

. * , ( G e f u n d e n ) wurden auf der Rosenbacher-
straße zwei goldene Ringe im Werte von 160 k.

i n d«r Fon lk i r ch« .
S o n n t a g , den 10 . M ä r z (dritter Fasten-

sonntag), Hochamt um 10 Uhr: Choralmefse ohne Orgel,
Graduate und Tractus von Anton Foerster, Offertorium
von Dr.Franz Witt, nach der Wandlung «tlon« ^«»ü»
von Eugen Frey.

I n der K t a d l p f a r r k i r c h e K l . J a k o b .
S o n n t a g , den 10. M ä r z , um 9 Uhr Hoch«

amt: «Ui»sn, vooali» in Iwnoroin »aucti Vi^i l l i»
in ^. äur von Franz Schöpf, Graduate und Tractus
«^xurg« Domino» von Anton Foerster, Offertorium
«^ustitiuo Domini» von Franz Schöpf.

Theater, Kunst und Literatur.
— ( A u s der deutsch en T h e a t e r l a n z l e i . )

Heute gelangt der bereits zweimal mit durchschlagendem
Erfolge aufgeführte Schwank «Die dritte Escadron» von
Bernhard Buchbinder in der bekannten Befehung zur
Wiederholung. — Montag wird zum Benefiz des
jugendlichen Gesangslomikers und Operettensängers Herrn
Friedrich P i s t o l die Operette «Das verwunschene
Schloss» von Millöcker gegeben. Das Publicum wird
ohne Zweifel Herrn Pistol an dessen Ehrenabend
durch zahlreichen Besuch auszeichnen. — Gas tsp ie l
S c h l e i n z e r . Das Ereignis der diesjährigen Theater-
saison steht bevor. Es ist der Direction gelungen, die
erste Mimilerin der l. l. Hofoper in Wien, Frl. Mari?
S c h l e i n z e r , eine große Künstlerin und überdies
eine Wiener Schönheit, zu einem zweimaligen Gastspiels
zu gewinnen. — Spielplan für die kommende Woche:
Montag: «Das verwunschene Schloss», Benefiz Pistol;
Mittwoch: «Flachsmann als Erzieher»; Freitag: «Mva»,
«Flotte Bursche», Gastspiel Schlelnzer; Sonntag nach«
mittags: «Die Geisha», abends «Die Landstreicher».

— (Concer te . ) Auf das heutige Concert der
«ttlaukeu» U»ti<:»» sowie auf das morgen stattfindende
Fondsconcert der Philharmonischen Gesellschaft sei hiemit
nochmals aufmerksam gemacht. Beginn um 8 Uhr abends,
beziehungsweise 5 Uhr nachmittags.

— ( F o m a G o r d j e j e w ) , Roman von Maxim
G o r j k i . Aus dem Russischen übersetzt von Clara
B r a u n e r . Preis broschiert Mark 2.— « F o m a
G o r d j e j e w » ist das erste größere Werk Gorjkls, dieser
merkwürdigen literarischen Persönlichkeit. Nachdem Gorjli
in seinen früher erfchienenen Novellen mit Vorliebe Ge-
stalten aus dem eigenthümlichen Völkchen der russischen
«Boßjaks» (Barfüßler), jener unruhigen, nomadisierenden
Feinde des modernen Culturlebens, die sich trotz ihres
armseligen Daseins als die freien Herren der Welt, als
die stolzen Sieger des Lebens fühlen, gezeichnet hat, führt
er uns in dem Roman «Foma Gordjejew» zwar in eine
geordnetere sociale Sphäre, in das Leben des an den
Ufern der Wolga üppig emftorsprieheuden Kaufmanns-
staudes ein, aber die Hauptfigur des Romans, der junge
Foma Gordjejew, ist innerlich ein Verwandter jener
freiheitsdurstigen «Vohjaks», der sich von den Fesseln
des Culturlebens in unerträglicher Weise beengt fühlt
und, da er nicht die Kraft besitzt, sie zu sprengen, auf
tragische Weise einem frühzeitigen Siechthum der Seele
verfällt. Der Roman hat in Nussland ungewöhnliches
Aufsehen erregt und wird ohne Zweifel auch in anderen
Ländern die allgemeine Beachtung finden, die er feiner
Bedeutung nach verdient.

Geschäftszeitung.
— ( V i e h m a r k t . ) Auf den gestrigen monat-

lichen Viehmarkt wurden 1199 Pferde und Ochsen,
201 Kühe und 62 Kälber, zusammen 1462 Stück auf-
getrieben. Trotz der ungünstigen Witterung war sonach
der Auftrieb ein fehr großer und insbesondere der Verkehr
in Ochsen sehr rege, da viele Käufer erschienen und gut
bezahlten. Der Handel in Pferden und Kühen war
mittelmäßig.

— ( E i n C o m m u n i q u e der k. k. p r i v .
S ü d b a h n - G e s e l l s c h a f t ) beziffert den mit Zu-
stimmung beider Regierungen, anstatt des bisher in
Jahresraten nunmehr binuen 30 Tagen nach der dies-
jährigen Generalversammlung an die Staatsverwaltung
für fünf Betriebsjahre (1900 bis 1904) auf einmal zu
bezahlenden gegenwärtigen Wertes des Kaufschillings,
unter Zugrundelegung eines vierprocentigeu Zinsfußes,
mit 15,224 000 k. Sollte der nach dem thatsächlichen
Vetriebsergebnisse zu ermittelnde Kaufschillings - Wert
größer sein, als dle gegenwärtig geleistete Gesammt-
zahlung, so ist der Ueberschuss als Nachtragszahluna.
nachzuerstatten, im gegenthelligen Falle die Differenz auf
Abfchlag der künftigen Raten zu verrechnen. Zur Be-
schaffung des Nachzahlungsbetrages sowie zur Deckung
d« weiteren Investittonebedarfe« gibt die Regierung

zunächst den Rest per 18 5 Millionen 3 " ^ W ^
procentigen Südbahn-Anleihe (1900 per U'u ^
Francs) zur Ausgabe frei, doch darf bury ^
Heranziehung dieser Anleihe zur Begleichung . ^
schillingsraten leine Verkürzung der für die ^'
zwecke nothwendigen Mittel

Telegramme
des k. k. Telegraphen.Eorrch.-Me

Neichsrath.
Sitzung des Abgeordnetenhauses. .,^,^

W i e n , 8. März. Vor Vornahme d " ^ ^ '
Wahl dos Präsidiums' erklärt Abgeordnet" ^ l
die llzechisch-Nadicalen Protestieren geM o . ^.5
mahl des Grafen Vetter von der îNe ^ , M
denten, der ein Feind des Czechenvoin- ^>
werden an der Wahl des Präsidenten ' ^ , ^
nehmen. Graf V e t t e r von der L i l l e ^ F
anf mit grofter Majorität wiedergewählt' ^ ^
Beifall im ganzen Hanse, Protest"'^ ^ , ^
Czechisch.Nadicalen.) Der Präsident i ^ ' ^ l>
sich bemühen, dass der Parlament""^"''- ^W
Erstarrnng zu fruchtbarem Leben " w a ^ ^ .
ter Beifall.) Die beiden Vicepräsiden^ ,M
und Z aöet werden wiedergewählt. - "
Sitzung findet Montag statt.

D a s A t t e n t a t a u f d e n d e u t s c h e « ^ " ^
Wien , 8. März. Seine Majestät »e ^

besuchte um halb 3 Uhr nachmittags l ^ o»
Botschafter E u l e n b ü r g und "ber 'N '^M
selben seine Glückwünsche anlässlich ^ M ^ - ,̂
Errettung des deutschen Kaisers v mn < ^ ia" i

B e r l i n , 8. März. Das letzte M " ^ <
Das Befinden des Kaisers ist g " n M , M ^
nachts gut. Die Wunde zeigte M ^ ' ^B'l!
Wechsel reizlos. Mäßige Schwellung v"
und der rechten Wange. Kein Fieber.

Hchneesturm in Wien- .^>
W i e n , 8. März. Durch

tencn ungewöhnlich starten SchneeM ^ >
reiche Telegraphensäulen niedergen"" , M ,
Phon- und Telearaphendrähte 3"'^''^.!isl<,.!'
empfindliche Telephon und TelessN .̂ ^, ^^,,
verursacht wurden. Infolge der ) " ' " ' „ , F ^ , '
ereigneten sich durch Starkstromleltnng ^ ^
fälle. Einige Pferde wurden getödtel,
sonen wurden verletzt.

Aus Südafrika. „c "6
L o n d o n , 8. März. Die

aus Prätoria: Heute früh fand d:e » . hc'l ,'
Kitcheners nut Botha statt. " " ^ M " ? ,F
Botha einen siebentägigen Waffe'N '^,1
Berathung mit den anderen Vn" " , ,,/
einer allgemeinen Nebergabe. ^ . M ^.<

L a u r e n 5 0 - M a r q u es, «- . FB j, >
die Nachricht eingetroffen, dass > " ' H ^ ^ ,
siebentägigen Waffenstillstand vew'"'^.» ^ >̂
mit den anderen Burengeneralen be M ^ ' ^

P r ä t o l - i a , 8. März. ^ r d " ^
mit Botha und anderen Mhrer" ^ > ^ ^
27. Februar eine Zusanunentnnft ^ ^ 5ni',,̂
um über die Frage zu verhandeln. " ^,ili>^,,/
der Feindseligkeiten möglich s"'7",nick H, ,/
Klutzingers Kommando zog ' ^ . . . l d ' " ? ^
Pearstons auf das Gelände ' ^ M ^
Pearston zurück. Die Buren führt"' ^ 0 ^
den Commandanten von Pears"" ^ ,
fort. t,leg"p 5

L 0 nd 0 n, 8. März. Kitcheners ^ ^ ' ,
Buren griffen Lichtenburg an. ^uci ̂ ^ n ^ '
lang. Auf britischer Seite wurden 3 ^ >Wl ̂  .̂
14 Mann getödtet, 20 verwmtdet.^ch B / ' ,
Cellierö ist im Kampfe gefallen. ^ h n ' , ' i ! , " /
er zwei Kanonen, zahlreiche M l " ^ . ^ /
Pferde und Rindvieh erbeutete. ^ ,̂„
Operationen im Often wurden ^ n̂
unfähig gemacht, . ^..^,l b" ,

C r a d 0 ck, 8. März. Die ^ " " ^
gestern Maraisburg. ^ " Ä ^

L o n d o n , 8. März. (U n ̂  ^ A ' " ^
Unterhaus hat gegen 6 Uhr " y ^ ? l - , ,<
ersten Lords des Schatzes Valfonr < ^ i e ,,̂ ,<
Geschäftsordnung dahin, dass b'̂  h^ l l ^ i ^
gegen die Hausordnung sich ""alts<Wi './ '
eventuellen Suspendierung l i '-" ^sB" .'1^ .'
für die Dauer der Session " ^
können, mit 264 gegen 51 S " ' ^el ^„ s

L o n d o n , 8^ März.
Heer Meneliks wird bei der/e g F ^ l
dition gegen Mullah im nördN^ ^ ,
den englischen Truppen coope"" ^ l
soll hnio beginnen . ^
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schwarz, weiß und farbig, von 65 lr. bis fl. 14 65 per Meter — glatt, gestreift, carriert, gemustert,
Damaste :c. (ca. 240 versch, Qual. und 2000 vrrsch. Farben, Dessins lc.)

Lsgut-zellle v. 85 kl. b. f l . 1465 zelllen-fclulgsilz, bedruckt v. 65 l<s. b. l l . 3 65
zeill8n-li2M28te . 65 l l s . . l l . 1465 82» 8eiile . 6 l l k s . . ll.14 65
8eillen-LMlellles p. Robe . l l . 8 ' 65 . l l . 42'?5 8eillen Lsen2llinL8 . 8ll k s . » l l . ? 65
per Mctcr Porto- und steuerfrei ins Haus. — Muster umgehend. — Doppeltes Briefporto
nach der Schweiz. l272) 1 4 - 3

L. »VnnobV^n, MßMIMM, 2ürieli (ll.n.t.lll>MI»l).

^?g ^'9keiten vom Büchermärkte.
^ k'"schast^3?.?"h zu liebeu, X 3-60. - Ruhland G,
^ ° < - D l ^ ' " des Vaterunser, X 2-40. - T e r r i e r ,
^ ' ^ 6 . ^ ' ' C h i r u r g i e des Herzens und des Herzbeutels,
!> ^tto ss^ ^ ^ r i » 190!. « .4 . X 3 - . - Groß,
^ ° / t A,V I n d i u m der Pharmalo°Therapie, K 2 40. -
st. ' ^ 8-ßn ^">'N zum Vortrage Veelhoven'scher Clavier-
e n ? ^ e s ^ ^ S l a v e n Hagen W.. Gruudriss deö Fe-
^° Sprache i,i ^ - — Baumgar tue r A., Lehrgang der
2 « und' N „ ' , . " " ^ - - GebaucrH. , Handbuch der
T > d e r ^ ^ ^ l i I 8 - . - Worms, Dr. St.,
fu .A ' Plltlwl. '^" lUrat ion. 1, K 6 - - . - Ho f fmann ,
E "'°"ellen K,, ̂  und Therapie der Herzneurosen und der
Cv> ' ^ mod" ^ ^ " n a e n . I< 9^2 - H a r t m a n n ,
« " h ° l ° q N ^^chologie, l( 14-40. - Dürck. Dr.,
slu l^ ' l . . Eta^ , .°N"' ̂  Vde., ä K 13 20. - Vachem,
^ ' ^ i U d t O ^ l ' l o n . Bd. I., K 16 20. - Lehmann^

" 3 6 . l i o , Weckruf an Deutschlands junge Geister,

^ ^ ° m b ^ " i ^ r VuchhaMung Jg . v. K le inmay r «
^ ^ - ^ - " " l Lachacl,. Co,m^^l«k 3

Angekommene Fremde.
, ^,A»> 8 M ' ^ ° ^ " ^ ^ ° ^ ' ^ " N .
i i °3"M°f ' t . P r i ^ t . ^ ^ Schauspielerin; Gras Chotel,
6°i°^"bler ^ s " . Schacher!, Oresuil, Vacolich, Eisler.
Lill i ^ ' '- Tocht?''w°""' ^amenzek. Wolf, Kflte.. Wien. -
^ei^T' l5cts> i „ ' < / l " ° t e , Fiume. - Bolog, Postassistent,
^ " ^üh.!.'U' ^l'l lrgt. Ksite.,, Verlin. - Schwab, Mm.
^ L ? . ^ H o ^ ' 7 .^>lup. Privat, Trieft. - Medic, Ksm..
^Ä"be r .Uack ' " ^ "sender . Graz. - Lahn, Kfm. Linz! !
Zr°T"". V ' ' K ' " """denburq. - H f̂l. zif».„ Pressbur . Z
^d» ! " g . -- Dr W^ ! ̂  ^ ' ' PiN, s- Gemahlin, AdUocat. !
iXeik °""st>orf, ^ . ^°" i , ' "s, s- Gemahlin, t. l. Vezirlc-commissär, '
^ HH ' ' - . 3U>rnb^ " ' ' ' ^ B ' ö ' Fleischhauer, Et. Peter. - ,
b'lli^^bach^ 3i " ^ . - v. Splulcr. Oberina.enieur, Marburg. !
« ^ ^ V r " ^ Scnosetjch! - v. Colard, Verwalte?.
^ . -Uon». " " ' "> Veamter, Vriinn. — Erler, Erduiy, ^

' ' ^ ^^eater in Aaibach.
feilte Samstag, 9. März Ungerad. Tag.

Echw?̂  ^ ' " ^ Escadron.
°"l ,n drei Acten von B. Buchbinder.

Montag, 11. März Gerad.Tag.

^ ^ ^ " w u n s c h e n e Schloss. j
. ^ ^ ^ 'N 5 Acten von Milliicker. !

^ ^ " ° ! ^ l l h e Bcobachtunge^n Laibach.
, ^ ^ ^ - M i t t l . Luftdruck 736 - 0 mm !

! ^ W«H LZ «.».^ «»s'cht V « Z
^1 ^ « ^ 3 « df« Himmel« Z LZ

«^D°-^z^^ ^ ,
^ ^ ^ N ^ ? - ^ ^ ^ ^ ^ >chw°ch >hnw, hltte^

° « «estii^,, lempna!« I «°, N»>

^ ° ' : > , ^ftelasfene Papiere
^«Fld.Nmiiberns Buchhandlung

^.Colstoil!
®ro£ p <856) *"'

liifrf Tolstoi:
mJ& die l u M

^dlllni V o r r ä thig in

I £*Ft t>-Bambergg Buchhandlung
k **• 0("igrMBplatz 2. j

Us ist Änrok F6U2.US H.na.I^soQ
UQÜ Voodaoli tuu^vu ä.r2t1i<3kor H.U-
to r i t ^ tsn k6st^bste11t, äa.ss äas ».1t-

V 2 8 8 b l inkoixs soiusr xlüolriioliSQ
2uS».U1U1SUS0t2UI1^ Ü2.S v iU21KS, Ä.U-

tüIiruiKttsi von uaol i l iHi t iFOr^Vir^uu^
ist, vodora i i srliä.1t1ioli. (1̂ 5 d)

Toi let te - Nngelenenheit. Mi t dem chemisch reine
<Kaiser-Norax> wird der Damenwelt ein Hilfsmittel von weit»
tragendster Vedeutuug an die Hand gegeben, das sowohl in der
Körper«, Haut- und Gesundheitspflege, wie auch im Haushalte
durch seine schätzeuswerteu Vorzüge sich bald unentbehrlich machen
wird. Letztere liegen theils in der außerordentlichen Wohlfeilheit,
theils in der Einfachheit der Anwendung und der überaus gün-
stigen Wirlung. Schon die Wichtigkeit des Kaiser»Vorax als zu°
verlässiges Mittel znr Verschönerung des Teiuts macht ihn äuszcrst
wertvoll; tägliche Boraxwaschuugen verleihen der Haut Zartheit
und Frijchc und beseitigen die Uneinigkeiten der Haut. I n hy»
giemscher Beziehung kommt der Kaiser-Vorax sür die Wund-
behandlung, fürs warme Vad, für lulte Körperabwaschungen,
zur Pflege des Mundes, der Zähne und Haare, als sicherstes
Mittel gegen Fußschweiß wie auch zur Desinfection in Betracht.
Unbegrenzt ist jedoch seine Verwendbarkeit als Reinigungsmittel
im Haushalte. Ganz vorzüglich bewährt sich hier der Kaiser'Borax
zum Reiuigeu von Silberzeug und Metallwaren, Spiegeln, Fen»
stern, polierten oder lackierten Möbeln, Thüren- und Fenster'
Verkleidungen, Oefen, Fußböden, Linoleumbclag, Glas, Pur-
zellan, Teppichen und Garderobcgegenstäuden, kurz aller Hans«
und Küchrugcräthe. Infolge seiner reinigenden, bleichenden und
dcsinficiercnden Eigenschaften verdienteres, als das vollkommenste
Waschmittel gepriesen zu werden; unglaublich mühelos und vor»
theilhaft ist gegenüber anderen Waschmethodeu die Behandlung
der Wäsche mit Kaiser-Borax. Wahrlich, lein Mittel ist auch
nur annähernd imstande, der Haussrau so wesentliche Vortheile
zu bieten als der Kaiser-Borax, den man in den meisten
Droguericn, Colonial» und Materialwaren-Geschäften bekommen
kann. Beim Einkaufe verlange man ausdrücklich den echten Kaiser-
Vorax in rothen Cartons und begnüge sich nicht mit losen,
Borax, welchrr oft von unreellen Orschäften als «Kaiser.Borax»
verabfolgt wird. Letzterer ist eine Specialität der Firma Heinrich
Mcict in Ulm a. D. und wird in Oesterreich-Ungarn von der
Firma Gottlieb Vm!h, Wien I I I / ' , geliefert. Kaiser-Borax tommt
niemals lose, sondern nur in rolhen Carlmls zu l ü , 30 und 75
Heller in Form eines besonders feinen, sch,ieeweiße>l Pulvers in
den Handel und wird >n stets gleichmäßiger vorzüglicher Qualität
geliefert. I>,'dein Carton Kaiser»Burax lsl ein llcmcr Löffel fowie
eine auc'führl'chc Gebrauchsanweisung beigegrben, welche höchst
wertvolle Notizen über die vielseitige ^erwendbcnleit des Kaiser-
Bor"x als Schönheits», Heil« und Reinigungsmittel enthält.

(73«») Wera von Landeck.
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Gegen Katarrhe
der Athmungsorgane, bei Husten, Schnupfen, Heiser-
keit und anderen Halsaffectionen wird ärztlicher-

seits

für sich allein oder mit warmer Milch vermischt
mit Erfolg angewendet.

Derselbe übt eine mildlösende, erfrischende und
beruhigende Wirkung aus, befördert die Schleim-
absonderung und ist in solchen Fällen bestens

(II.) erprobt. (209) 3

Niederlage bei Herrn Miohaol Kastner und Peter Lassnik
in Laibach.

Echter, schmackhafter Leberthran j j ^
k 7 0 h u n d ä l K JZŠŽr

Tannen-Franzbrantwein y%%r <& -&
-—*1K JFr' $^A
Pulcherincream j/kY^ V ^jfär
macht die Haut jf&yjf ^ ^ ^ JZ&s
glatt, rein, schön J^<^ ^> ^ J W ^

Schwarze Seidenstoffe
Brooate, Damaste und glatte Waren in reicher
Auswahl. Verkauf direct ab Fabrik an Private meter-
und robenweise zu Original-Fabrikspreisen. Muster
franco. Seidenwaren-Fabrik Gebrüder Sch ie l ,

H H Wle"s Mariahilferstr. 76. (42ü8) o<L—ül

IW^ Medicinal-Cognac. *~ty2t

Beines LA SALAMANDRE Capital
Wein- ;-,: 4,000.000

destülat. TRADE ^ ^ ^ MARK
 F r a a ° s .

Societö Proprietaires Vioicoles de Cognac (Gesellschaft der
Vereinigten Weingutsbesitzer in Cognac).

Direction: J. Q. Monnot & Co., Cognac. Gegründet 1838.
Hauptdepöt bei C. Trau, k. u. k. Hof-Thee- und Rum-

Handlung, Wien [..Wollzeile 1. (37)13—10
Zu beziohon duroh alle besseren Spezerel- und

Delloatessen-Handlungan.

flaschenbier ^̂
ausde„ Brauhaase Perlas

Eine Kiste mit 25 Halbliterslasctaen ffl. 2 - —
Bestellungen und Einzelverkauf: (473) 5

Preserengasse 7 im Vorhause«

S&^f 'S*" Ueborall zu haben.

unentbehrliche Zahn-Cr£me
erhlllt die Zähne rein, rveiss und gesund*

iiiiiiiiiiiiiiiiiiii iiiiiiiiiiiiiiiiiiHiininhil iiiiiiiiiimiiiiiimiiiniiiiii 1111

Soeben gelangte nunmehr zur Ausgabe:

Mrbuch 9er
Geschlechtsbestimmung.

(Documente zu meiner Theorie)
I = r e l s : J&l 9*-—-

Von ProfVsH r Dr. L. Schenk in Wien.
Vorräthig in (817) 2 - 2

Ig.v.Kleinmayr&Fed.BambergsBuchhandlung.
Laibach, Congressplatz 2.

•^TTTHTTWSTtTrTTTTTTTÄTrfTnTnTlTTITWnTTTnTTTrnTW

Ugnes Löwcustein gibt tiefbelrübt in ihrem
und im Namen der Kinder Unna, Ju l i us , Ulois
nnd Francisca Nachricht von dem Tode ihres
innigstgelicbten, unvergesslichen Gatten, resp. Vaters,
des Herrn

l. u. k. Militär.Nechnnngsrathcs d. N.

Albert Döwenstein
Besitzer der Militär Verdienst' und der Jubiläums»

El inncrungs'Medaille,
welcher am 9. März um halb 4 Uhr früh nach
langem,'schmerzvollem Leiden, versehen mit den heil.
Sterbesacramcnten, selig in dem Herrn entschlafen ist.

Das Leichenbegängnis findet Sonntag, den ,
10. d. M,, um 3 Uhr nachmittags, vom Trauerhause
Iurtie.Plah 3lr. 2 aus statt.

Eiue heilige Seelenmesse wird Montag, den
M l . d. M., um 9'/. Uhr vormittags, in der Dom«

Pfarrkirche gelesen.
L a i b ach am 9. März 1901.

Vcsondcrc Partc werden nicht m>snea.cl>cu und Kranz-
spenden iilicr Wunsch des Verstorlieneu danlcud

abgelehnt.
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Vourse an der Wiener Börse vom 8. März 1901. «««de« o i«^« 30^°"
Die notierten «lourse verstehen flch in Kronenwährung, Die Notierung sämmtlicher «lctien und der «Diversen Uose» versteht stch per Stück. ^ ^ - ^

AUgtMlin» Staolsschuld. " " " " " " '
Eiuheill, «ente in »tute» Mai-

November p, <l. 4 i!'V„, . . »8 70 9« 90
lnNol,ifebr.-Aug,pi,<l.4 2°/„ »8 ?U »8 9»
„V l l b . Iän . - Iu l i p r .E .4 2°/<, 98 ö, 88 8,
„ „ «lplil^0cl,pl.«.4 2«/„ «8^5 88'8n

l854er 3tallt«Ios, 25S st. 3 2°/i, ,84- ,8« —
1860er „ 500 l , 4°/» 142 85 l43 25
»860» „ l00 l, 5°/« ,?<,-»ä! — —
l864«r „ 100 st. . 807 DO 2l9 5N
bto. „ 50 st. . zu? dU »<9 0
Dom.-Pfanbbr, k »20 ft. 5°/, . »uo z,b 801 25

llaatnschuld d»r im K«lch»<
rath, v»rll»l»n»n Hiintg»

r«lch< und zänd»r.
Oefterc. Voldlentl. stfr., 100 <l..

per «laffa 4°/„ , l 8 25 l i 84b
dt«. ŝ ente in »ronenwühr., stfr.,

pt l «llssll . . . . 4°/„ 88 30 9850
bt«. dtu. dto. per Ultimo 4°/° 98 80 98 50
0tsterr.Inveftltlon»»Mente,ftfr.,

per «assa »'/,°/„ 8 6 — 8 « « «

«i«en»al,n.«t»»«lchnlbver>
schr»ibnu»en.

ltliiabethbah» !« <ll., steutisrel,
zu U4,UW Nronen . 4»/» z»,; 5<» . —

^ranz > Joses «ahn in Silber
(div St.) 5'/.°/» 12160 122 k«

«udolssbahn lu Kronenwähr.
fteuersrei (o!» St.) . 4°/» 95 80 96'b»

Vorailbergbahli in Kronenwühr.
fteuersr, 400 lkr. »",<, «^75 9S'?b

Z» ««»»«llhnlvverlchreib»»'
«e»«»»tftenlv.Else»b.«ctt««.

«tlisabethbahn »00 st, LW, 5'/.°/»
von »00 st 48? - 5UU-

bto. Linz»«udw. »00 st. ö, «s.».
5 ' / / / , 4 ü ; — - - —

dto. Slllzb-Tir. »UN st. «, W, E,
b«„ 448— — '

«al «l l i l 'Uudw.'«. »00 f l . «W,
5°/., von »00 st. « 8 25 480 2b

«eld war.

« 0 « «»«ate zur Z,l»ln»z
Übernommene «eisenb.'Prlol.»

vbl inal lonen.

«lisavethbahil »00 u. »000 M .
4°/„ ab 10°/„ 118-80 —-—

Elisabethbahn, 400 u. »000 M .
4°/„ 116 75 11? ?b

.^rllnz Josef-«., «m. 1884. (div.
Vt!) Gilb.. 4°/. . . . S7'80 88 «c

«allzische Kar l . Ludwig«»ahn,
(div, Lt,) Gilb. 4°/H . , . 8i> 80 8S"i<>

«orarlberg« «ohn, «m. 1884,
<div. St.) Gilb., 4°/„ . . . W-40 87 »U

ztaalnschuld d»l zänd»l
d»l ungarisch»« Krön».

4«/o ung. «oldrentc per «asse , 118 »0 118 4«
olo. dto, per Ultimo , . . . 118 »0 118 40
»"/, dto. Rente in Kronenwähr..

steuerfrei, per «assa . . . S3 NO 88 8U
4°/„ bto. bt«. dto, per Ultimo . 9» 60 83 80
llng. Ot..E<s..Nnl, Void 100 f l . l « i - l 5 <»«»>'
oto, bto. Silber 100 f l . . . . 100 l>0 »0150
oto, Gtaat«'0bli«. (Ung. 0«b.)

V. I . 1876 118«0 11'«0
oto. Lchantreglll««blvl,^)bl<g, «8 »5 i<i«»l,
dtu.Vrüm.'N.kiouf l , —20Uttr. 17» — 1?»'
dto, dto, k b0fl.--1NN»r. 17» - 17»
cl,t<h.«eg..Uos« 4»/„ . , . 149 l b i
»°/, unaar. Viundentl. 'Oblig. 8» >0 »4l^ '
»°, l ioat. und slavon. bett» 8» l>0 84 «0

And»« 2ff«nU. Anl«h»n.
!>",« D°nau-«eg.°«nltihe 1878 . 10« 10 1«? 10
«nlehen der Stadt «örz . . —-
«nlehen b. Stadt Wien . . . 104 20 105 »»

dto. dto. lS^l , . ob. <l!old) 1<!1- -̂  1»ü-
dto. dto. <1884 . . . . 8 4 - - » 5 -
bto, dt«. (1888) . . . . 8b'80 86 »0

<jürsrbau^«nleh en, verlo«b. »«/» 88 ?!> «<>0 »b
4»/, ltrainer Landel'Unlehen . 36'— 97

»eld Ware

Pfandbrief» «lt.
Uodcr. llll«.öft.in bNI.verl.4»/„ 8415 85 1b
N.°«fterr,üanbe«-Hyp..«nst.4°/<, W 30 97-30
Oest.'un«. Vanl 40>/»jHhr, verl.

4«/„ 89 — 100 —
dto. dto. 50ll>hr, verl. 4»/, , 99 — 100 —

Tpaicaffe.l.«ft.,«0I,.v«rl.4°/, »8»b 88»»

Gis»nbllhN'Prioritäl««
Vbllgailon»«.

sserdlnands-Noidbahn «m, 1886 »7 90 98 7«
vefterr. Nordweftbahn . . . 1 « « - l«8 -
Ltaatsbahn 4»? - 4»9
Sübbahn k »«/<, verz. I ü n n . ' I u l i »49 ^ 8KU —

bto. k 5°/, 1»4 — 1»b —
Ung.^aliz, «ahn 106-6» 107 40
4°/„ Untertralner V«hnen S8 btt 100»

Div»rs» zos»
(per Etü<l).

»erzlusliche Lose.
»°/, «obtllcreblt.Uose Vm. 1880 »45 — »4?'-
»°/„ „ „ «M. »888 »4b - »4?
4«/aDonau°Dampfsch. 100f l . . - 4 0 0 - 4 1 0
b°/« T>onau°«eaul.<L«le . . , »61-—»64'-

Nm»eri,in«liche »«se.
Vubap>Uaftllca (Dombau) l f l . 19 - W —
«lredltlose 100 fl 401 — 404-^
«llary-Losr 40 f l . « M . . . . 145 — 148 -
vsener llose 40 f l « ? — 1 6 2 -
Palffy°üose 40 f l . «Vl . . . . »49 — IKO'bN
«othenltreuz,Oest.«ef.,v. 10fl. b2— o4-

,, , , UNg. „ „ z f l . 26 b0 27 50
Rubolph-Lose »0 f l 61-— 64
Salm-Lose 40 fl 205-- 2 i n -
Tt.'VtNoi»«L«l« 40 fl. . . . 280 — » 3 8 -
waldfttlN'Los« 20 sl »98 — »85 —
«rwinftsch. b. »°/» Pr..Echulbv.

d, ««bentlebitanfi.,««. »889 » 1 — »2 —
Laibach» Los« 57— bS —

«eld War,

Net ieu.

Zran»port'Mnt»r»
u«hmung»n.

<lusftg°Ttpl. «isenv. 50» f l . »17U- »180
«au» u. «etrieb«-«es. f. stüdt,

Vtrnhcnb. <„ Wien Ui. X , »76 - 278 —
bto. dto. dto. ll». N . , 274- - 276 -

<Mm. Norovahn 150 fs . . 4 8 9 - 4 4 3 -
Äuschtiehraber Eis. 500 sl. « M . »l«0 81?«»

dlo, bto, (lit, N) 200 f l . . 1l5U I15S
Donau - Dampfschiffahrt« ° Ves.

Oeslerr., 50« f l . «V l . . . 817 — 8l» -
Dur-Äodeübllcher «.»V. 400 »r . K9i — 600 -
Zerdinanbs-Norbb. »0O0fl.«M. 6838 6358
ütmo.-Hzernow.-Iafsy'Vistnb.'

Vesellschaft 200 sl, G, , . . »49 — 55»
Moyd, veft., Trieft, 50U fl.<IVl. 84» - 846 -
Oefterr, »iordwestb, 20« f l . V. 48» - 48z

dto. bto. (Ut. « ) 200 f l . H. 498 - 499
Pia«'Duler V<fenb,lN0fl. »hgft 183- l88 50
Htaatteisenbahn 200 f l . S. . , S8l- - 68» —
Sübbllh» «00 sl, s 104 25 10H 25
öüdnordd, «erb.-U. »OU f l . TM, »7? - »79--
Iram»ay»V«s., NeueWr., Prio»

ritÄti-Nctien 10» f l . . . , 194 — 186 —
Ung.«gallz. «isenb. 200 fl. Silber 424 — 426 -
Ung.Weftb.(Raab»Vraz)200sl.S, 42» — 424 —
Oleuer 2ocalbllhneu'Alt.»«ts. — — — —

z«nktn.

«nglo-Oeft. Vanl 120 f l . . . 277 - »78
Äanlverein, Wiener, 200 N. , 496 50 497 50
Anbcr.-Nnsl., Oeft., 200 f l . V. 91!> —!9i?-
trbt,-«nft, f, Hand, U. «l>, I6N st. 688 5U 290 !,0

dto, dlo, per Ultimo . . . 691 »5 69» »5
«rtditvanl, Nllg, ung,, »00 f l . . 70150 708 50
DtpoftttNbanl, «lllg,, 200 f l , , 415-—4l9 ' -
««compte-Oes., Ndrüft., 500 f l . 1380' 1882
«lro<u.«assenv.,Wienei, 200sl, 470 — 480 -
Hypothelb., vest., 200 sl.»0°/„« 188 — 201 —

1.^
L«nd«rbanl, vest., « 0 0 ^ « ' <«?« ^
Oefterr-ungar. Vanl. 600 fl- - ̂ ^ ^ ^
Unionbllnl 200 f l . - - - « « - ^ ^
«erlebi«b°nl. «ll«,. l4« f l .

Indn>lri».zlnt»»
n»hmunz»n. ^^

«auges.. «llg, »st., " I ? - ' ' . , .
«glidler Eisen- und Stahls"»' , l l " , ' ! ^> ,

!» Wien 100 f l . - - ' <>' 5i» !U>
«isenbllhnw.-LeihnMste, l ^ - ^ l " ! ^ "
..«lbemühl", Papiers. », >»-"' z<5^H-.
Liestnger Brauerei lW fl, - ' ^ z - ^
Montan-Veselllch.. c>est,'°lp'" A ° «K»
Pr°a« <ti!enchnd..Vcs. »«« ' g^U,
Zalgo-Iarj, Steinlohie" icw N ^ - ^ , .
„Echleglmülil", Papiers,»«"I> ^ ? - ^ ^
„Stevrer«, " , Paplers, », » " ^ j«» ̂  ^
tr l fai ler «°HIcnw.-Vs>. ?« s' , 9 « ^ " '
Waffenf.-«..Öeft.<'> « » " ' H ' ,K°
Wagg°!,»Lt<ha,!ft,,Allg„<nPt!'. ^ . ^

400 Kr ' ' ' l « ? " ^ ^
Wr. Vaugefellichaft " « l » - ^ s , < > ^ " "
W«e°erb«ger Z«egel.«ttien<»<'

z»»is»n.
l turze Sich.«». ^ , ^

«mste^bam . . . . - . ' U ' ^ B > ^
Deutsche P l«he . . - ' . ̂  > »
London ' ' «i'° ^^
Pari» ' ' <""
St. Petersburg . . ' '

M u t » « . .̂̂  <>z
Ducate» - ' ', l«^,l'j"
20-Franc»«Vtl!cke . . > <l1'^«<!'°
Deutsche Nelchsbanlnoten > ' go»" ^ >
Itallenischc Äanlnoten , - ' «»»
Nubel°sioten. . . . - ' ^ ^ ^ '

333.33.- -vo.zi.ct. TrorlccL-u-f
Ton Renten, 1'tandhrlelrn, ••rloriiitlcn, Actlen,

IiOaen etc., I>eviseii und Valuten.
(989) Los-Versicherung.

IBstn-ic- -U.X3LCL T7v7"ecla.sler-O-esclj.ä.ft

Privat-Depöts (Safe-Deposit») ^^e'-
Tintoi olgrenom.Vorsch.liaBO ä c I .,

Verzinsung von Bar-Einlagen Im Conte-Corrent- H < » » ' ^ r r ^ ^

(6) ^ ^ - * "

Gothaer Lebensrersicherungsbank.
Vcrsicheruuyyl'estand am 1. Jeliruar 1901: 792 V, Millionen Mark.

Bankfonds „ ^ ^ „ : 258 „ ^

Dividende im Jahre 19l)l: 29 bis i28"/u der Iahres-Normalprämie —

je nach dem Alter der Versicherung.

Zum Veitritt ladet ein (64?) 12-2

^ T ^ ^ y ^ ^ ^ f ^ ^ ^ y ^ ^ und mehr kann sich jedermann durch
^ » J ^ ^ a i y ^ ^ ̂ r ̂ . ^ r LM>ern*hme unserer Agentur (ohne Fach-

kenntnis) jährlich verdienen. Offenen unter
Ä Ü Ä T O M U M U L «K. J. 99» b< fördert Rudolf Mosse, Wien.

(780; a a

Krainischer Jagdschutz-Verein.

Prämien-Ausschreibung.
Der Aussohuss des kralnlsohen Jagdschutz-Vereines hat in Verfolgung

seiner statutenmäßig festgesetzten Zwecke beschlossen, für das abgelaufene Jahr Prä-
mien an um den Jagdschutz besonders verdiente Jagdschutzper.sonen zu vertheilen.

Gesuche um Prämiierung müssen eine kurze Darstellung der Leistungen im
Jagdsehutzdienste enthalten und vom Jagdherrn oder dessen Stellvertreter beglaubigt sein.

Die Gesuche sind

an den Ausschuss des krainischen Jagdschutz-Vereines in Laibach zu richten.

Laibaoh am 6. März 1901*.

(824) 2 - 2 Der Ausschuss des krainischen Jagdschutz-Vereines

Gravierungen
in Gold, Silber, Eisen, Stahl,

Messing etc. sowie Kautschuk-
Stampiglien für Aemter

werden bei (818) 3—2

Adolf Wagenpfeil
Juwelier in Laibach

i auf Ö.EL& beste ausg-efiklirt.

r Daselbst ist auch eine gut erhaltene Bleohwalzs zu verkaufen.

* x ^ \ y \ y \ j vT vT vT vTx^x^vT vyBx7\yvy v y \ T \ y ^ ^ ^̂ ^̂  /ati i

J Einem allgemeinen Wunsche entsprechend, verka
J wir von nun ab ausser pasteurisiertem auch (81^ -

! Flaschenbier J
• n preis00' |
J in Kisten zu 25 Flaschen zu entsprechenden *

> Steinfelder Bierdepot Brüder Reiningha"8 ,
l Telephon Nr. es. Laibach. Schischka. TeM^iiiiJ^^i
k /Sv / 3 \ A^v y£7v ys$v jSk yS«v / 3 v yS%v / £ \ /SxV y2"tv ̂  yŜ v /S5v / a v /2*v y2»v ySTv / 3 k / f l l i S w f U

Creditverein der krainischen Sparcasse i n j j j j ^ l

K u n d m a c h u n g . t ÄerJ(„ j
Ueber Aufforderung der Direction der krainischen Sparc»s

 gSe * i
die P. T. Credittheilnehmer des Greditvereines der krainischen Spa

üonntag^9 den 17. März 1« &• |
10 Uhr vormittags l

im Sitzungssaale der krainischen Sparcass
j zu einer ausserordentlichen

plcnar-Vcrsammlttgg
eingeladen. [

** die W% f'
Den Gegenstand der Berathung und Beschlussfassung bi' Sror#0^c|ie \

ob wegen der seit 1898 eingetretenen unerhörten * *'%oü '
bungen an der neuen Erwerbsteuer sammt Um la£ j-jo** e|jt i-
beispielsweise für das J ihr 1900 auf Grund der einen Geschäftsy_ festg

e
 lir f

K 1194-60 ausweisenden Bilanz des Jahres 1899 mit K 8395-*^ &nAes>rf [.
wurde und die in fünf bis sechs Jahren den ganzen, seit 25 Janic•• pe'^j» |'
melten Reservefond aufzehren würden, zur wenigstens theilwel ^0>^e, ^
desselben nicht sofort zur Auflösung dea Oredltvereine* „ireic'10 H
sei? Bei der hohen Wichtigkeit der Frage ist die möglichst zftI l
theiligung der Credittheilnehmer erwünscht. «

Laibach am 25. Februar 1901. *jj \

Für aas Comitš der Credittheilnel101 j
| Der Obmann: ß

! (709) 3 - 2 Matthäus Treun. ^gß


